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geb. Sintenißin
des weiland

HochEdelgebohrnen Herrn,

HERRN9
Keinrich Kndreas Sricke

Hochfurſtl. Schwarzburgl. Rudolſtadtl. hochbeſtalten
Berg-Raths ec.

hinterlaſſene Frau Wittbe
den iuten Jan. 175 3 nah beym Ende Jhres 7 aten Jahres

in Jhren Heiland ſeelig verſchied
und den i7ten ej. in hieſiger Stadtkirche beerdigt wurde,

bezeigten ihr herzliches Mitleiden
denen ſchmerzlich Betrubten

und ihren Dank gegen die ſeelige

Frau Berg-Rathin
J. C. R. und M. E. R.g. D.

Stolberg, gedruckt bey Joh. Chriſtoph Ehrhart.
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A ſt Sterben allezeit zur Laſt?
/Aa Naturlich muß die Scheidung kranken.

1 Des Moders grauſes Angedenken
»Nbeſturmt auch den der ſonſt gefaßt.
T

den letzten Feind ſich nähern ſehn
 Und wenn, die es mit GOtt recht meinen,

giebt man die Menſchheit zu verſtehn
man ſieht auch wohl Hiskiam weinen.

Es wahne alſo Niemand nicht
wer nicht mit Luſt an Sterben dachte,
wen noch der Tod in Schauder brachte
wenn das Gemuth aufs Grab gericht,
der ware noch nicht neugebohren.

Der Heilge bleibt ein Menſchen Kind
wo ſich hier auch noch Schwachheit findt;
Und darum iſt er nicht verlohren.

Doch giebt GOtt endlich Muth und Luſt
auch gegen die betrubten Schrocken

wo Wurm und Moder uns bedecken.
Es iſt dem Chriſten wohl bewuſt

dem Tode iſt die Macht genommen

er iſt durch JEſu Tod beſiegt:
Und wer nach Glauben ruhig liegt
iſt aller Muh und Angſt entkommen.
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Wir ſehen dann den ſelgen Tod
als Wohlthat an. Man iſt vergnuget,
daß alles Ungemach beſieget.

Man ſieht das Ende ſeiner Noth
und ſo mit frolichem Geſichte
in jene Wohnungen hinein,

wo alle Glaubgen ſeelig ſeyn.
Man freut ſich uber jenem Lichte.

Und daß der Chriſt darnach verlangt
weiß GoOtt recht weißlich zu verfugen:
Er laßt in Schmerz und Schwachheit liegen,

daß man ihm zum voraus ſchon dankt
da man gewiß, das daurt nicht immer

im Tode hort mein Elend auf
und nach vollbrachten ſchweren Lauf

ſeh ich den HErrn in Licht und Schimmer.

Man ſeufzet dann: mit Brunſtigkeit
HErr fuhr mich aus den Jammerthale

hin zu des Lammes Hochzeit-Mahle!
Es iſt genug! Kurz ab das Leid!
Jch glaubet, JEſu, durch dein Sterben

nahmſt du dem Tode ſeine Macht
und haſt das Leben wiederbracht

das laßemich nun durch dich beerben.

Da kommt denn auch zu rechter Zeit
der HErr, und fuhrt aus dieſen Hutten
wo man ſich mud und ſatt gelitten

und fuhrt aus Leid zur Herrlichkeit.
Wo man entfernt von allen Leiden
den Goel ewig ſeelig ſieht;

Wo unſer Wohl beſtandig bluht:
Wo man ohn End in reinen Freuden.



Nun Seelige viel Gluck dazu!
Du giengſt nunmehr befreyte Seele

mit Luſt aus deines Leibes Hohle
nach Schmerz und Unruh zu der Ruh
Du wieſeſt uns mit Winck und Mienen

daß Du recht inniglich erfreut,
daß Dir die angenehme Zeit
zu Deiner Ruh zu gehn erſchienen.

Genuſſe nun die Seeligkeit
die Du geglaubt, und die wir hoffen!
Dein Hoffen iſt nun eingetroffen.
OoOtt mache uns auch wohl bereit,

damit wir dort in Salems Auen
nach glucklich uberſtandner Noth

uns, und zuſammen unſern GOtt
in ewig ſeelger Freude ſchauen.

Vor Deine Gunſt nim an den Danck
den wir nochmals beym Grabe ſagen.
Euch aber, die izt Leide tragen
erfreu GOtt! und verhute lang
daß nichts betrubtes wiederfahre!

Er laſſe viel Vergnugen ſehn!
Zugleich bey wahren Wohlergehn

geb er der Seelgen Lebens-Jahre!
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